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Neujahrsempfang der Stadt Pfarrkirchen 
18. Januar 2026 (18:00 Uhr, Stadthalle) 
Wolfgang Beißmann 
 
 
Meine sehr geehrten Damen und Herren, 
liebe Gäste, 
 
in der Vorbereitung auf meine Worte zum Neujahrsempfang, 
war es für mich klar nicht zurückzublicken, sondern den 
Blick nach vorn zu richten um mit Kraft, Mut und Zuversicht 
ins neue Jahr zu starten. 
 
So war doch das vergangene Jahr sehr bewegt, Krisen wie 
auch dramatische Ereignisse prägten einmal mehr die Welt 
und in unserem Land standen die Menschen sowie die 
Wirtschaft vor gewaltigen Herausforderungen. 
 
Gut – nicht zurückblicken und die Kraft des Neubeginns / 
des neuen Jahres aufnehmen. Doch was dann kam, war ein 
Jahresbeginn wie ihn sich die wenigsten von uns vorgestellt 
haben. 
Lassen Sie mich ein paar Schlagworte dieser vergangenen 
18 Tage nennen. 
 
Crans-Montana: 
Ein katastrophales Brandereignis welches durch ein 
Versagen sowie vorsätzlich falsches Handeln 
verschiedenster Beteiligter erst in der bekannten Dramatik 
eskalierte. 
40 Tote und viel zu viele Menschen die in 
Schwerverbranntenzentren in ganz Europa nach wie vor um 
ihr Leben kämpfen. 
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Venezuela: 
Eine Kommandoaktion des US-Militärs welche einen 
Diktator gestürzt hat und gleichzeitig viele Fragen in den 
Raum stellt, wie ein militärisches Vorgehen legitimiert wird 
oder auch nicht und ob (wie es ja durchaus scheint) speziell 
rein wirtschaftliche Interessen oder der dringende Wunsch 
den Friedensnobelpreis (auch „Second Hand“) zu erhalten 
dies rechtfertigen. 
Zudem eine Motivation für Wladimir Putin seine Aggression 
gegen die Ukraine fortzusetzen. 
 
Ukraine: 
Der dramatischste Winter den die geplagten Menschen seit 
Kriegsbeginn erleben müssen, ist doch das momentan 
zentrale Ziel der russischen Aggressoren die Zerstörung der 
lebensnotwendigen Infrastruktur für die Zivilbevölkerung. 
 
Grönland: 
Donald Trump greift mit seinen Besitzansprüchen in die 
Souveränität einzelner Länder ein und stellt (sollte er sein 
Handeln in dieser Art und Weise fortsetzen) die NATO vor 
eine Zerreißprobe. 
Zudem sollen Zölle als Druckmittel / als Bestrafung dafür 
eingesetzt werden, sollten Länder nicht gefügig sein und 
entgegen Trumps Wunsch die Autonomie Grönlands 
unterstützen. 
Hier muss die EU zusammenhalten. 
 
Iran: 
Proteste der Freiheitsbewegung die blutig niedergeschlagen 
wurden und seitens der Staatsführung in einer Spirale der 
Gewalt eskalierten die tausende von Demonstrierenden das 
Leben kostete. 
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Berlin: 
Ein Stromausfall auf Grund eines feigen wie auch dummen 
terroristischen Anschlags der zehntausende von Menschen 
vor ungeahnte Herausforderungen stellte, Menschen in 
Lebensgefahr brachte, die Hilfsorganisationen an den Rand 
der Belastbarkeit führte und zudem leider auch ein alles 
andere als optimales Krisenmanagement zu Tage treten 
lies. 
 
Meine sehr geehrten Damen und Herren, wir schreiben den 
18. Januar und finden uns in einem neuen Jahr wieder 
welches nach gut zwei Wochen Europa und die Welt Kopf 
stehen lässt. 
 
 
Zudem stehen wir in unserem Land vor vielen elementaren 
Herausforderungen die die Menschen wie auch die 
Wirtschaft als Motor des Landes schon seit Jahren 
beschäftigen. 
 
Es steht mir nicht zu an dieser Stelle in meiner Funktion als 
Bürgermeister der Stadt Pfarrkirchen die Organisations- wie 
auch Arbeitsstruktur einzelner Regierungen zu bewerten, 
allerdings fällt als Betrachter dann doch ein Punkt zentral 
auf, der auch die Menschen im Land sehr bewegt. 
 
Leider setzten sich viele offen ausgetragene Konflikte 
zwischen den Regierungspartnern nun auch in der „Großen 
Koalition“ fort und führen zu großen Verunsicherungen bei 
den Menschen in unserem Land. 
Ich denke, dass es besser wäre Themen zunächst zu klären 
und dann zu kommunizieren. 
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Viele Themenbereiche warten auf Lösungen und ich hoffe, 
dass diese Herausforderungen mit Mut, Kraft, dem Willen 
auch vermeintlich unspektakuläre Entscheidungen zu 
treffen, einer klaren / ehrlichen Kommunikation gegenüber 
der Bevölkerung und im guten Miteinander angegangen 
werden. 
 
Herausforderungen die vielfältiger und tiefgreifender nicht 
sein könnten. 
 
Dabei denke ich an den Abbau überbordender Bürokratie 
wie auch einer in verschiedenen Bereichen exzessiven 
staatlichen Überregulierung und das Setzen von 
Rahmenbedingungen die unserer Wirtschaft zu einer 
kraftvollen Erholung verhelfen.  
 
In der Landesverteidigung, einer adäquaten Ausstattung der 
Bundeswehr sowie dem Zivil- und Katastrophenschutz 
warten ebenfalls gewaltige Aufgaben, gilt es doch 
Strukturen wieder aufzubauen die jahrzehntelang 
„zurückgefahren“ wurden. 
 
Das Rententhema bewegt mittlerweile Menschen aller 
Generationen und auch hier brauchen wir Lösungen, die 
langfristige Sicherheit sowie Planbarkeit bieten. 
So ist es ja kein Geheimnis wie sich die Alterspyramide in 
unserem Land darstellt. 
 
Hier ist die große Herausforderung sicherzustellen, dass 
Menschen in Würde wie auch gut versorgt im Alter leben 
können und gleichzeitig die Generation der sozusagen 
„Einzahlenden“ nicht über alle Gebühr belastet wird.  
 
An dieser Stelle möchte ich auch noch den 
Gesundheitssektor nennen. 



5 
 

 

Ein Bereich der elementar wichtig ist und dringender 
Reformen Bedarf. 
 
Reformen die aber nicht zu Lasten der 
Gesundheitsversorgung in der Fläche wie auch der 
Versorgungssicherheit in einer guten Basisversorgung für 
die Menschen in unserem Land gehen dürfen. 
 
Niedergelassene Ärzte brauchen passende 
Rahmenbedingungen um auch weiterhin in der ländlichen 
Region wirken zu können. 
Zudem kann es auch nicht sein, dass sich die Defizite 
unserer Kliniken (die wir aus öffentlichen Mitteln 
ausgleichen) noch weiter erhöhen um das System zu 
stützen. 
 
Dies wäre ein Verschiebebahnhof zu Lasten der öffentlichen 
Hand / der kommunalen Ebene, welcher nicht akzeptabel 
ist. 
 
Eben gewaltige Herausforderungen vor denen unser 
gesamtes Land steht.  
 
Herausforderungen, die unsere Gesellschaft wie auch die 
Wirtschaft massiv fordern und deren Bewältigung ohne 
signifikante, ja auch schmerzhafte Einschnitte auf allen 
Ebenen nicht möglich sein wird. 
 
Wir brauchen kraftvolle, mutige, nachhaltig wirkende und 
zukunftsorientierte Lösungen für die Herausforderungen 
unserer Zeit. 
 
Ein einfaches „weiter so“ kann und darf es nicht geben. 
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Wenn dies nicht klar kommuniziert wird, werden sich die 
Fliehkräfte am Rande des demokratischen Spektrums 
immer stärker intensivieren. 
 
Viele Menschen sind mehr und mehr verunsichert, was von 
extremen Kräften genutzt wird, um Spaltkeile in die 
Demokratie sowie in unsere Bevölkerung zu treiben. 
 

Die Resultate müssen wir aktuell im Bund wie auch vielen 
Länderparlamenten schmerzlich zur Kenntnis nehmen, ist 
es doch dort schon teils nicht mehr möglich stabile 
Regierungskoalitionen innerhalb des Spektrums der 
Parteien zu bilden, die auf dem Boden unserer freiheitlich 
demokratischen Grundordnung stehen. 
 
Ich wünsche den politisch Verantwortlichen in Bund und 
Land, mit denen wir wirklich einen sehr guten Kontakt 
haben, positiv zusammenarbeiten und die an der Basis 
verortet sind, die Kraft die grundlegenden 
Herausforderungen zu bewältigen, uns auch weiter aktiv zu 
begleiten, die Rufe der kommunalen Ebene entsprechend 
zu platzieren, um in den hohen Häusern (wie man so schön 
sagt) Gehör im Sinne der kommunalen Familie zu finden. 
 
Die Menschen müssen eine handlungsfähige Politik 
wahrnehmen, erleben und spüren.  
 
Eine Politik die zuhört, verantwortungsvoll Entscheidungen 
trifft, sich nicht von der Bürokratie auffressen lässt, bei der 
Vorbereitung von Entscheidungen Fachleute miteinbezieht 
und auch bereit ist sich selbst den Spiegel vorzuhalten. 
 
Ja, ich weiß, man kann nicht alle Dinge schnell wie auch 
unkompliziert lösen und oft gilt es auch dicke Bretter zu 
bohren. 
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Dies ist auch oft die Realität in der wir leben. 
 
Allerdings reichen meist schon Impulse kraftvollen Handelns 
wie auch unbürokratischer Entscheidungen Vertrauen 
zurückzugewinnen und die Menschen davon zu 
überzeugen, dass man handlungsfähig ist. 
 
Lassen Sie mich ein kleines sehr aktuelles Beispiel nennen, 
welches aktuell von der Bevölkerung in unserem 
Nachbarland Österreich (aber nicht nur dort) extrem positiv 
aufgenommen und als gegebene Handlungsfähigkeit der 
öffentlichen Hand gesehen wird. 
 
Ich nenne das Brandereignis im Brentenbergtunnel im 
Bundesland Salzburg, welches den Verkehr auf der 
Tauernautobahn in Richtung Norden kollabieren lies – auch 
was die Umleitungsstrecken betraf. 
Man rechnete mit dem Schlimmsten und einer langen 
Vollsperrung bzw. dann einspurigen Befahrbarkeit. 
 
Leider – und dies tut mir weh – muss ich mit Erfahrungen 
die man in unserem Land zu oft macht sagen, hätte auch 
ich mit einer Begutachtungs- sowie Planungsphase für die 
Notsanierung von mehreren Monaten und dann nochmals 
von mehreren Monaten Notsanierung wie auch finaler 
Sanierung gerechnet. 
Dort hat man es nun in einer Woche geschafft – was auch in 
Österreich niemand für machbar gehalten hätte die 
Tunnelröhre (wenn auch mit Tempobegrenzung) wieder 
zweispurig zu öffnen. 
 
Ein kleines Beispiel meine sehr geehrten Damen und 
Herren, ein Beispiel welches sich natürlich nicht auf alle 
Herausforderungen projizieren lässt und doch ein Beispiel 
das uns Mut machen und antreiben muss. 
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Mut machen, kraftvoll anpacken, Miteinander an einem 
Strang ziehen, sozial wirken, gute Rahmenbedingungen 
zum Leben vor Ort wie auch die Wirtschaft zu schaffen, das 
bürgerschaftliche Engagement sowie das Ehrenamt fördern 
– dies ist es was uns alle gemeinsam hier in Pfarrkirchen 
antreibt. 
 
 
So konnten wir im abgelaufenen Jahr wieder viele Projekte 
umsetzen, beginnen oder auch initiieren von denen ich an 
dieser Stelle „nur“ einige Beispiele nennen möchte: 
 

- Sicherstellung der Kinderbetreuungskapazitäten – auch 
in kommunaler Trägerschaft 

- Generalsanierung Mittelschule 
- Umbauten wie auch Sanierungen und Erweiterungen 

an der Grundschule 
- städtebauliche Maßnahme Gartlbergstraße 
- Förderung des Ehrenamts sowie von Kunst / Kultur / 

sozialen Initiativen und des Sports 
- Umbau des Erasmushauses zum Bürgerhaus 
- Fortsetzung des Breitbandausbaus wie auch der 

Digitalisierung bei den städtischen Dienststellen 
- laufende Maßnahmen bei den Stadtwerken im Sinne 

einer sicheren Infrastruktur im Bereich der Ver- und 
Entsorgung 

- laufende Ausrüstungsergänzung- bzw. Erneuerung bei 
den Feuerwehren 

- Vorbereitung auf Großschadenslagen / katastrophale 
Ereignisse  

- Schutz der kritischen Infrastruktur 
- Dorferneuerung Waldhof 
- Begleitung verschiedenster Wohnbauprojekte 
- Kommunale Wärmeplanung 
- Maßnahmen im Bereich des Hochwasserschutzes 
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- Schaffung neuer Strukturen im Bereich der 
Stadtentwicklung  

 
Genau für dieses aktive Wirken brauchen wir auch in 
Zukunft die kräftige Unterstützung von Bund und Land für 
die wir uns recht herzlich bedanken. 
 
Herausragend ist hierbei die Städtebauförderung ohne die 
in Pfarrkirchen vieles nicht möglich gewesen wäre. 
 
Liebe Heimatabgeordnete aus Bund und Land, vielen Dank 
für Euren steten Einsatz im Sinne der kommunalen Familie 
und dafür, dass Ihr immer ein offenes Ohr für unsere 
Belange habt.  
 
Nur durch auskömmliche Finanzierungen im Bereich 
unserer Pflichtaufgaben können wir die vielen freiwilligen 
Leistungen für das Ehrenamt, im sozialen wie auch im 
kulturellen Bereich sowie im Sport und vielen anderen 
Sektoren aufrechterhalten. 
Dabei sehen wir leider mehr und mehr dunkle Wolken über 
der kommunalen Familie aufziehen – gibt es bei vielen 
Kommunen doch teils oft schon 
Finanzierungsschwierigkeiten was die Pflichtaufgaben 
betrifft. 
 
Freiwillige Leistungen zur Förderung des Ehrenamtes 
(welches unendlich wertvoll für die Gesellschaft ist) können 
dann teils nicht mehr bzw. nur stark reduziert ausgereicht 
werden und zugleich gibt es den Zwang die Belastungen im 
Abgabenbereich für die Bürgerschaft anzupassen.  
 
Sicherlich sind Anstiege im Abgabenbereich manchmal 
leider unvermeidbar, denn auch Kommunen müssen 
verantwortungsvoll wirtschaften und unterliegen genauso 
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den aktuellen Kostensteigerungen wie die Wirtschaft und 
natürlich auch jede Privatperson. 
 
Eines darf aber nicht passieren. 
Nämlich, dass sich die Wirtschaft wie auch die Bürgerschaft 
nur steigenden Abgaben gegenübersehen, Belastungen 
nicht erläutert werden und gleichzeitig Leistungen im Sinne 
der Lebensqualität sowie der Standortattraktivität vor Ort 
mehr und mehr schwinden. 
 
Diesbezüglich sind wir in Pfarrkirchen aber im positiven 
Sinne stabil und gut aufgestellt. 
 
Blicken wir zum Beispiel auf einen sehr attraktiven Hebesatz 
im Bereich der Gewerbesteuer, auf eine klar 
aufkommensneutrale Anpassung der 
Grundsteuerhebesätze (wenngleich die Änderungen in 
diesem Bereich für die Kommunen ausschließlich Aufwand 
bedeutet haben) sowie auf viele Leistungen die im Sinne 
der Bürgerschaft und der kommunalen Daseinsvorsorge vor 
Ort erbracht werden. 
 
Stabilität, Zuversicht, gute Perspektiven, ein soziales 
Miteinander und Sicherheit für die Wirtschaft sowie die 
Bevölkerung wirken extremen wie auch populistischen 
Kräften entgegen und entziehen diesen den Nährboden. 
 
Meine sehr geehrten Damen und Herren, unsere 
Gemeinschaft hat schon oft bewiesen auch größte 
Herausforderungen zu bewältigen. 
 
Bei allen Herausforderungen dieser Zeit weiß ich, dass die 
Stadt Pfarrkirchen mit all den engagierten Menschen vor Ort 
die Kraft hat, nach vorne zu schauen und die sich ihr 
stellenden Herausforderungen anzunehmen, nicht stehen 
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zu bleiben, Mut zu machen, Zuversicht zu zeigen und Gutes 
zu schaffen. 
 
So sehen wir gerade in diesen schwierigen Zeiten wie 
wichtig unser Zusammenhalt ist und wie wichtig es ist, die 
Dinge die uns die Krisen aufbürden, anzunehmen, als 
Chancen zu sehen, diese kraftvoll zu nutzen und auf diesem 
Weg auch Jene mitzunehmen, die Unterstützung brauchen. 
 
Wir wollen gestalten, Mut machen, Zuversicht zeigen und 
den Zusammenhalt fördern. 
 
Auch in diesem Jahr wird die Stadt Pfarrkirchen mit ihren 
Stadtwerken wieder kräftig investieren um wichtige Projekte 
zum Wohle der Bürgerschaft wie auch der Wirtschaft zu 
realisieren und die positive Entwicklung vor Ort 
voranzutreiben. 
Ebenso wird der Fokus einmal mehr auf vielen freiwilligen 
Leistungen liegen mit denen wir Ehrenamt, Sport, Bildung, 
Kunst, Kultur, das nachhaltige Handeln und vieles mehr 
fördern werden. 
 
Ich möchte es an dieser Stelle aber auch nicht versäumen 
Dank zu sagen. 
 
Mein Dank geht an die Pfarrkirchner Wirtschaft, die 
Selbständigen, die Freiberufler sowie an alle 
Arbeitnehmerinnen und Arbeitnehmer, die mit ihren 
erbrachten Leistungen elementar zum Erfolg der Stadt 
Pfarrkirchen beitragen. 
 
Mein Dank geht ebenso an all jene, die in Vereinen, 
Verbänden, gemeinnützigen Einrichtungen, im Ehrenamt 
oder auch auf privater Ebene unsere Gesellschaft ganz 
maßgeblich bereichern und unterstützen. 
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Mit einer hochengagierten Mannschaft, angefangen beim 
Stadtratsgremium bis hin zu den Belegschaften von Stadt 
sowie Stadtwerken Pfarrkirchen (denen ich allen für ihren 
hervorragenden Einsatz Danke) freuen wir uns schon, auch 
2026 wieder mit voller Kraft, gemeinsam für unsere schöne 
Stadt arbeiten zu dürfen. 
 
Möge das Jahr 2026 von Werten wie Frieden, Freiheit, 
Sicherheit, einer stabilen Demokratie, Menschlichkeit, 
Gerechtigkeit, einem verantwortungsvollen Umgang mit der 
Schöpfung sowie Rücksicht geprägt und unsere 
Gesellschaft wehrhaft gegen jeglichste Art von Extremismus 
sein. 
 
In diesem Sinne wünsche ich Ihnen allen ein gesundes, 
glückliches, erfolgreiches und vor allem friedvolles neues 
Jahr. 


